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»Light Signs« besteht aus umgebauten Reklameschildern, welche die Künstlerin Betty 
Rieckmann in Lichtinstallationen durch ineinander übergehende Farbverläufe verwandelt. 
Die Aufnahme mit leicht violett schimmernder Oberfläche entstand abends am 12. Januar 
2021, im Hauptbahnhof Karlsruhe, am Treppenaufgang zu Gleis 3 

Foto (c) Kulturexpress 
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BUCHREZENSION 

Heilsame Architektur. Raumqualitäten 

verstehen (1.Aufl. 2020) transcript Verlag 

Es gibt Umgebungen, die etwas wie Glück 

vermitteln. Ruhe und heitere Atmo-

sphäre treten ein. Wenn das mal kein 

Wunschtraum bleibt. Der Gegensatz dazu 

ist das gestresste Leben in der Stadt. 

Gleichwohl gibt es Wohnungen und vor 

allem Stadträume, die einen Menschen 

erschlagen, wie Heinrich Zille behaup-

tete. Damit sind nicht nur Brutalismus der 

1960er Jahre gemeint, nicht nur mono-

tone Hochhaussiedlungen der 1970er 

und 1980er Jahre, nicht nur unsanierte 

Plattenbauten, die einem wie kalte 

Wände entgegenstrotzen. Auch erstklas-

sige zeitgenössische Architektur ermüdet 

und stresst, wie das im Frankfurter Euro-

paviertel vorkommt oder am Berliner 

Hauptbahnhof und am Alexanderplatz zu 

beobachten ist. 

Wenn die Atmosphäre der Räume mehr zählen 

würde, dann kämen Methodiken einer heilsa-

men Bauweise viel stärker zum Vorschein. Eine 

Form der Inspiration geht zum Beispiel von sak-

raler Architektur aus. Alexander Mitscherlich 

spricht in den 1960er Jahren von der  "Unwirt-

lichkeit unserer Städte" (1965) und kritisiert da-

mit gesellschaftliche Zusammenhänge, die un-

genügend sind. Die salutogenese Diskussion ist 

in vollem Gange. Salutogenese bezeichnet eine 

Sichtweise auf die Medizin und ein Rahmenkon-

zept, das sich dynamisch auf die Entstehung und 

Erhaltung von Gesundheit bezieht. Auf Architek-

tur bezogen, sollte eine solche Bauweise immer 

anstrebenswert sein. 

Insgesamt ist der Band aus dem transcript Verlag 

sehr theoretisch und intuitiv aufgezogen, wobei 

konkrete bauliche Beispiele abstrakt bleiben 

und nicht an exponierter Stelle aufgeführt wer-

den, so dass die theoretisch-intuitiv bestimmte 



 

 
Kulturexpress   ISSN 1862-1996      Ausgabe 32 - 2020 

4   
 

Herangehensweise alleinige Grundlage zum Ver-

ständnis im weiteren Umgang mit diesem Buch 

bildet. Das mag sinnvoll sein, lässt jedoch die 

Beispiele vermissen mit denen vor Ort argumen-

tiert werden kann. Natürlich ist viel Grün im 

Spiel, ein wenig entsteht der Eindruck, als sei 

hierbei ein gewisser Trend zu mehr Natur vorge-

geben, welche politischen Interessen damit ver-

knüpft sind, bleibt offen. Was an Wahrheitskern 

davon übrig bleibt für die Praxis, müsste hinter-

fragt werden. Dennoch bietet "Heilsame Archi-

tektur" interessante Einblicke in ein Tätigkeits-

feld der Architektur,  welches durchaus seine Be-

rechtigung gefunden hat und als soziales Enga-

gement im Dienste der Gesellschaft eingesetzt 

werden kann. Eine andere Herausforderung ist 

die Kostenfrage an gesundheitlich orientierter 

Bauweise, wie das immer ist, wenn Luxusbedürf-

nisse und anspruchsvolle Themen Eingang fin-

den sollen in das gerade zur Verfügung stehende 

Budget eines Bauvorhabens. Darauf nimmt der 

vorliegende Band jedoch nur wenig Bezug. Sub-

jektive Einflüsse, die nicht von der Ökonomie ei-

ner Sache bestimmt bleiben, werden bei Bauin-

genieuren verständlicherweise gern missachtet. 

Ein anderes Klientel sind öffentliche Einrichtun-

gen und deren Pflicht Maßstäbe zu setzen, um 

bauliche Standards einzuhalten und damit die 

Einhaltung positiver Grundbedingungen zu 

schaffen. 

Die beiden Autoren Katharina Brichetti und 

Franz Mechsner verbinden "Heilsame Architek-

tur" mit Bereichen aus Architekturpsychologie, 

Neurobiologie und phänomenologische Raum-

forschung, um aufzuzeigen, was eine gesund-

heitsfördernde Bauweise und deren Raumge-

staltung beim Menschen bewirken können. Die 

Unterüberschrift im Buchtitel betont drei As-

pekte: Erleben, Verstehen und Entwerfen. 

Als gesundheitlich vorbildhaftes Bauprojekt 

zählt "Maggie's Centre" in Großbritannien. Ein 

Projekt das mehr oder weniger auf modernem 

Mäzenatentum beruht. Die Anfangsidee war ein 

Fensterblick ins Grüne. Entstanden ist ein heilsa-

mer Ort, an dem sich auch Krebspatienten wohl-

fühlen sollen. Zu den Architekten von "Maggie's 

Centre" Dundee, Schottland, zählt Frank Gehry. 

Zum Aufbau des Buches: 

Die Kapitel bilden eine durchdachte Sequenz, 

können aber auch einzeln gelesen werden: 

Kapitel 1: bietet erste Einführung in das Thema 

"Heilsame Architektur". Wie wirkt sich Architek-

tur auf unser Befinden aus? Wie kann Gestal-

tung heilsam sein? 

Kapitel 2: Sakrale Architektur kann förderlich 

sein. Wie eine wohltuende Gestaltung, die Ruhe, 

Besinnung und Reflexion fördert. 

Kapitel 3: wissenschaftliche Studien sind nütz-

lich, aber auch Auffassungsgabe und Phantasie 

zahlen sich aus, besonders wenn sie sich aus ei-

genem Erleben sowie aus Ergebnissen der philo-

sophischen Phänomenologie ergibt. 

Kapitel 4: Der Körpersinn ist nicht nur für das 

Empfinden des eigenen Körpers wesentlich, son-

dern auch für die Raumwahrnehmung. Fühlen, 

Wahrnehmen und Denken werden von einem 

leiblich-räumlichen Erleben bestimmt. Leibliche 

Resonanzen wirken sich in architektonischen In-

nenräumen, Stadträumen und sogar in Land-

schaftsräumen aus. Sie sind mit verantwortlich 

dafür, dass Räume negative und positive Ge-

fühle auslösen können. Ein weiteres Charakte-

ristikum des Erlebens ist, dass Wahrnehmung, 

Denken und Tun genuin synästhetisch verfasst 

sind. 
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Kapitel 5: "Embodied Mind" postuliert die Idee, 

dass Wahrnehmung, Denken und Tun auf ele-

mentaren Schemata leiblichen Erlebens beruht. 

Mit diesem Konzept lässt sich prinzipiell verste-

hen, wieso steinerne Gebilde wie eine Kathed-

rale geistige Inhalte verkörpern können. 

Kapitel 6 und 7: Mit der Einbeziehung von Natur 

und biophiler Architektur ergeben sich vielfäl-

tige Möglichkeiten, eine angenehme und har-

monische Umwelt zu schaffen und Stressfakto-

ren einzudämmen. 

Kapitel 8: Es werden die grundlegenden Zusam-

menhänge zwischen körperlichem Erleben und 

Stress sowie Wohlbefinden dargestellt und an-

hand von Studien belegt. Das Wissen um diese 

Zusammenhänge und ihre Berücksichtigung ist 

wichtig bei der Gestaltung menschenfreundli-

cher Umgebungen. 

Kapitel 9: Wenn die fernöstliche Lehre Feng-

Shui zur Harmonisierung von Mensch und Um-

gebung beiträgt und von esoterischen Fragwür-

digkeiten und kulturellen Spezifika befreit, las-

sen sich aus ihr wertvolle Inspirationen und so-

lide, im leiblich-räumlichen Spüren verankerte 

Anleitungen für heilsame Architektur gewinnen. 

Kapitel 10: Vielen gestalterischen Faktoren, die 

bereits bei »normalen« Gebäudetypen wichtig 

sind, kommt bei Krankenhausbauten eine noch 

größere gesundheitliche Bedeutung zu: Kranke 

Menschen empfinden die Wirkung der Umge-

bung intensiver als gesunde. Auch kann ange-

nehmes Design Heilung fördern. Vorgestellt 

werden Themen wie das Patientenzimmer der 

Zukunft, eine menschenfreundlichere Intensiv-

station, das demenzsensible Krankenhaus und 

der therapeutische Garten. 

Kapitel 11: "Spiritual Care", ist eine neue Seel-

sorgekonzeption und wissenschaftliche Diszip-

lin, die versucht Spiritualität und Religiosität als 

wesentliches Bedürfnis − auch kirchenferner 

bzw. nichtchristlicher − Patienten in Kranken-

häusern und Palliativstationen aufzufassen und 

zu erforschen. 

Kapitel 12: Zum Thema Gesundheitsbauten wer-

den am Ende eine Checkliste "Design als Thera-

pie" vorgestelt, die unterschiedliche Bedürfnisse 

und Befindlichkeiten der Patienten konkret er-

fasst und zeigt, wie diese auch architektonisch 

umgesetzt werden können. 

Kapitel 13: Soziale Umweltgerechtigkeit wird 

am Beispiel der Stadt Berlin exemplarisch disku-

tiert. Anhand von Karten zur sozialen Umweltge-

rechtigkeit zeigt sich, wie gravierend Belastun-

gen in großen Bereichen Berlins sind und wie 

notwendig gestalterische Veränderungen sind. 

Hieraus ergeben sich auch Anregungen für an-

dere Städte. 

PDF-Download...   

https://www.transcript-verlag.de/me-

dia/pdf/d3/cb/f0/ts4503_1.pdf 

oder mit mehr Seiten in:  google.books... 

https://books.google.de/books?id=4GWbDwAAQB

AJ&printsec=frontco-

ver&hl=de&source=gbs_ge_sum-

mary_r&cad=0#v=onepage&q&f=false 

 

Heilsame Architektur 

Raumqualitäten erleben, verstehen und entwerfen 

(Hrsg. ) Katharina Brichetti und Franz Mechsner 

transcript Verlag, Bielefeld 

1. Auflage, 2019 

Softcover, 288 Seiten 

Größe: 15.2 x 2.2 x 22.6 cm 

ISBN: 978-3837645033 
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Wie Corona-Pandemie die Welt verändert 

Forscherinnen und Forscher der Goethe-Univer-

sität wagen in der Juli-Ausgabe des UniReport 

eine Zwischenbilanz. Nach knapp vier Monaten 

Corona-Krise stellen sich auch der Wissenschaft 

viele Fragen: Sind bestimmte Teile der Gesell-

schaft stärker von den Folgen betroffen, klafft 

eine Gerechtigkeitslücke? Öffnen sich vielleicht 

Wege für neue medizinische, wirtschaftliche 

und ökologische Ansätze? Forscherinnen und 

Forscher der Goethe-Universität aus den Sozial- 

und Geisteswissenschaften, aber ebenso aus 

Medizin und Naturwissenschaft analysieren im 

UniReport die aktuelle Lage und stellen Progno-

sen an. 

Der Pharmazeut Prof. Theo Dingermann hebt 

die Transparenz in der Berichterstattung über 

die Pandemie positiv hervor: Dies werde zu ge-

gebener Zeit ermöglichen, beispielsweise Ver-

sorgungskonzepte kritisch zu bewerten. Der Po-

litische Philosoph Prof. Rainer Forst diskutiert 

aus demokratietheoretischer Perspektive ver-

schiedene Deutungen des Lockdowns: Er warnt 

davor, dass eine „absolutistische“ Lesart, nach 

der der Staat den Bürgerinnen und Bürgern die 

Freiheiten weggenommen habe, bis ihnen wie-

der zugetraut werde, sie gescheit zu nutzen, die 

Demokratie gefährde. Die Volkswirtin Nicola 

Fuchs-Schündeln wiederum beleuchtet kritisch 

die Schul- und Kitaschließungen; diese beein-

trächtigten die Chancengleichheit zwischen 

Schülern aus unterschiedlichen sozioökonomi-

schen Verhältnissen; sie erwartet, dass sich die 

Ungleichheit der Geschlechter im Arbeitsmarkt 

weiter erhöhen wird. Weitere Beiträger sind der 

Wirtschaftspädagoge Prof. Gerhard Minnamei-

er, der Psychologe Prof. Ulrich Stangier und die 

Infektiologin Prof. Maria Vehreschild.  

Wer kommt gut durch die Corona-Krise, wer ver-

liert und wer profitiert davon? In ihrem Essay 

„Intersektionalität – ein zentrales Konzept femi-

nistischer Gegenwartsanalyse“ gehen Prof. Bet-

tina Kleiner, Prof. Helma Lutz und Dr. Marianne 

Schmidbaur einleitend auf die sozialen Ungleich-

heitsverhältnisse ein, wie sie sich unter den Be-

dingungen der Corona-Krise besonders deutlich 

zeigen. Davon ausgehend erläutern die Autorin-

nen, warum sie das Konzept der Intersektionali-

tät nicht nur in der Corona-Pandemie für einen 

zentralen wissenschaftlichen, juristischen und 

politischen Zugang zur Analyse und Verände-
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rung von Macht- und Ungleichheitsverhältnis-

sen halten.  

Der UniReport 4/2020 steht zum kostenlosen 

Download bereit unter  

www.unireport.info/90086403/unireport_4-20.pdf 

Die jeweils aktuelle Ausgabe unter:  

www.unireport.info/aktuelle-ausgabe 

 

 

INDUSTRIE 

 

 

 

Vollflächig selbsthaftende Hygiene- und 

Schutzauflagen auf Papierprodukten 

Die auf innovative Werkstoffent-

wicklung spezialisierte britische 

Gant Innovations Ltd. bringt die 

„Gantik-Adhesive-Technologie“ auf 

den deutschsprachigen Fachmarkt 

für Papierprodukte. Die neuartige 

Technologie ermöglicht die indust-

rielle Herstellung vollflächig selbst-

haftender, umwelt- und haut-

freundlicher Hygiene- und Schutz-

auflagen. Der Einsatzbereich ist 

überall dort, wo zum Schutz der 

Menschen höchste Hygienestan-

dards erfüllt werden müssen. Dazu 

gehören Medizin und Zahnmedizin 

sowie Kinder- und Altenpflege, aber 

auch Gastronomie und Tourismus. 

Gant Innovations vergibt Verkaufs- 

und Produktionslizenzen der pa-

tentgeschützten Technologie an Li-

zenznehmer mit Sitz in der DACH-

Region. 
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ie unter der Handelsmarke Gantik pa-

tentierte Technologie beinhaltet ein 

raffiniertes Fertigungsverfahren, bei 

dem ein eigens entwickelter Haftgrund, der 

Gantik-Haftgrund, transparent, vollflächig und 

direkt auf die Oberfläche des Basismaterials, zu-

meist Papier, aufgetragen wird. Dabei kommt 

eine gleichfalls patentierte Produktionsanlage 

zum Einsatz, die Material und Haftgrund zusam-

menführt. Die Anlage ist in der Lage, Sicherheits- 

und Schutzauflagen für vielfältigste Anwendun-

gen im industriellen Maßstab und hoher Präzi-

sion zu produzieren. 

Von Experten kreiert: Der Gantik-

Haftgrund 

Der Gantik-Haftgrund entstand in Zusammenar-

beit mit den renommierten Haft- und Dichtstoff-

herstellern Bostik und Arkema. Das Haftmaterial 

ist lebensmittelecht, die Handhabung denkbar 

einfach: Die selbsthaftende Wirkung wird erst 

dann aktiviert, wenn die Produktoberfläche ent-

faltet bzw. geöffnet wird. 

Die Auflagen entsprechen höchsten hygieni-

schen Standards, der Haftgrund ist zudem lö-

sungsmittelfrei, wasserundurchlässig und kann 

je nach Anwendung auf Stoff oder direkt auf der 

Hautoberfläche aufgebracht und rückstandsfrei 

wieder abgelöst werden. Weder die üblichen Si-

likonstreifen und -tabs, noch zusätzliche Halte-

rungen wie Clips oder Klammern sind zur Fixie-

rung erforderlich, was neben der einfachen 

Handhabung einen enormen Kostenvorteil dar-

stellt. 

Vielfältigste Anwendungsmöglich-

keiten, wachsender Markt 

Die Auflagen kommen in unterschiedlichsten 

Anwendungen zum Einsatz, so beispielsweise als 

Abdeckung während medizinischer Behandlun-

gen und Operationen sowie als Hygiene- und 

Kleiderschutz in Pflegeeinrichtungen, Kinderbe-

treuung, Gastronomie und Touristik überall 

dort, wo Sicherheit und Schutzbedürfnisse von 

Fachpersonal, Patienten, Konsumenten oder an-

deren Schutzbefohlenen im Vordergrund ste-

hen. Diese Bedürfnisse sind mit dem Ausbruch 

der Corona-Pandemie in den vergangenen Mo-

naten sprunghaft gestiegen. Entsprechend dy-

namisch dürfte sich in den kommenden Jahren 

die Nachfrage nach geeigneten Produkten ent-

wickeln. 

Dazu Gant Innovations Unternehmenssprecher 

Nick Shaw: „Wir freuen uns sehr auf die neue 

Phase unserer Unternehmensaktivitäten. Nach 

Jahren intensiver Entwicklungsarbeit konnten 

wir uns die Patente auf diese zukunftsweisende 

Technologie sichern. Wir sehen für Gantik gro-

ßes Potential, denn die Investitionen in Gesund-

heit und damit verbundene Hygienemaßnah-

men werden global in den kommenden Jahren 

stark steigen. Lizenznehmer mit Unternehmer-

geist und Industrieerfahrung können diese 

Chance nutzen und mithilfe unterschiedlicher Li-

zenzvarianten ihre Anteile auf diesem wachsen-

den Markt sichern“. 

www.gantik.com 

Meldung: Yield Communications GmbH, München 

 

D 


